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Deutschlands Friedenskurs
Der deutsch-belgische Notenwechsel hat die wünschenswerte

Klarheit in die internationale Stellung Belgiens mit Rück¬
sicht auf seine Beziehungen zu Deutschland gebracht. An sich
war nach den wiederholten Erklärungen , die der Führer
darüber abgegeben hat , kein Zweifel möglich , wie Deutsch¬
land sich zu Belgien stellt. Wenn der Notenwechsel begrüßt
werden mutz, so vor allem deshalb , weil er allen von ande¬
rer Seite immer wieder unternommenen Versuchen , das
deutsch-belgische Verhältnis zu trüben , indem Deutschland
irgendwelche dunklen Pläne unterschoben wurden , den Bo¬
den unter den Fützen wegzieht. Die Note bekräftigt noch
einmal in einem förmlichen diplomatischen Akt den Entschluß
Deutschlands, die Unverletzlichkeit und Unversehrtheit Bel¬
giens unter keinen Umständen zu beeinträchtigen und jeder¬
zeit das belgische Gebiet zu respektieren. Sie macht lediglich
den selbstverständlichen Vorbehalt , datz Belgien sich in ei¬
nem bewaffneten Konflikt , an dem Deutschland beteiligt
ist, jeder Mitwirkung an einer gegen Deutschland gerichte¬
ten militärischen Aktion enthalten mutz Würde Belgien
dagegen verstoßen, so hätte damit auch Deutschland seine
volle Handlungsfreiheit wiedererlangt , denn Belgien
wurde sich dann ja offen feindselig zu Deutschland stellen.

Die Reichsregierung ist aber über diese Erklärung zugun¬
sten der Unverletzlichkeit belgischen Gebiets noch hinausge¬
gangen und hat für den Fall , datz Belgien Gegenstand eines
Angriffs oder einer Invasion sein sollte, ihren Beistand,
genau so wie die französische und die britische Regierung , zu¬
gesagt, sofern der Wunsch danach von belgischer Seite ge¬
äußert wird.

Nachdem der alte Locarnovertrag unwirksam geworden
war , konnte es nicht ausbleiben , datz Belgiens Stellung
zwischen den Westmächten in ein etwas ungewisses Licht
rückte . England und Frankreich haben zunächst versucht , die
Fiktion aufrechtzuerhalten , als habe sich zwischen ihnen und
Belgien trotz des Rücktritts Deutschlands vom Locarno¬
vertrage nichts geändert . Dieser Vertrag enthielt aber eine
gemeinsame und wechselseitige Garantie der an ihm betei¬
ligten fünf Mächte — auch Italien gehörte ja zu den Un¬
terzeichnern — für die Aufrechterhaltung der gegenwär¬
tigen Grenzziehung zwischen Deutschland und Belgien und
zwischen Deutschland und Frankreich . Diese Kollektivgaran-
iie hatte ja die einstige Neutralitätsstellung Belgiens , bei
der es garantierter , aber nicht garantierender Staat war,
verändert . Brüssel rückte in den durch den Locarnovertrag
« mrissenen westeuropäischen Fragen in eine aktive Rolle
ein und wäre automatisch in Streitigkeiten zwischen den ge¬
nannten Westmächten verwickelt worden , auch wenn seine
eigenen Interessen nicht berührt worden wären . Der aus
den bekannten Gründen erfolgte Rücktritt Deutschlands vom
Locarnopakt schuf für Belgien eine vollkommen neue Lage
und König Leopold hat seinerzeit die Konsequenz daraus
gezogen , indem er eine Politik der Unabhängigkeit , der Ei-
gemnreressenwayrung und der Selbstverteidigung Belgiens
proklamierte . Damit war ausgesprochen, daß Belgien es ab¬
lehnte, gegen seinen Willen in einen Konflikt verwickelt zu
« erden, der etwa zwischen den anderen einstigen Locarno¬
mächten ausbräche.

In London und in Paris , wo diese Erklärung König
Leopolds seinerzeit mit lebhaftem Unbehagen vermerkt
würde , hat man sich schließlich überzeugen müssen , datz die
belgische Regierung nicht gesonnen war , sich auf die alte
Locarnolinie zurückfllhren zu lassen, und sie mutzten sich
wohl oder übel dazu verstehen, in ihrer Erklärung vom 24.
April die Befreiung Belgiens von allen Verpflichtungen
ihnen gegenüber anzuerkennen , die sich aus dem Vertrag
von Locarno oder aus den in London nach seiner Aufhe¬
bung durch den deutschen Schritt am 19 . März 1936 getrof-
senen Vereinbarungen ergäben . Sie erklärten aber gleich¬
artig , sich an ihre Beistandsverpflichtungen für Belgien ge¬bunden zu halten .

^ ^
Das Werben um Brüssel hat , gestützt auf diese einseitic

Beistandsbereitwilligkeit , auch in der Folge nicht aufgehöund man konnte der Ansicht sein , datz die Stellung Belgier
dadurch allmählich etwas schief zu werden drohte. Die deu
schen Zusicherungen geben der belgischen Politik nunmei
eme tragfahige Basis für die die in Brüssel gewünsch
wlerchgewichtspolitik . Darin liegt die große internationa
Bedeutung des deutsch-belgischen Notenaustausches . Er stel
Mren wirklichen Beitrag zur Sicherung des Friedens i
I. Europas dar , der umso höher anzuschlagen ist, a
kr deutscherseits geleistet wurde , ohne daß irgendwelche Soi
oervorteile verlangt worden sind . Gleichzeitig ist damit ei
Neuer Beweis für die von Deutschland immer vertrete»
-khese erbracht worden , daß Verhandlungen über konkre«mzelfragen zwischen den unmittelbar Beteiligten rasch,und vollkommener zu einem Ergebnis führen als die va<°n,chwommene Idee von der sogenannten kollektiven Fri
venssicherung.
zr^ enüber der französisch - englischen Erklärung vom 2
Mg , die Belgien auf die Verpflichtungen aus seiner Vö
kkrdundMitgliedschaft festzulegen versucht , vor allem al

Das Welt-Echo des deutsch-belgischen Notenaustausches
Zwiespältigkeit der Pariser Presse

Paris , 14 . Ott . Fast übereinstimmend lautet die Auffassung iv
-er französischen Presse, daß Deutschland einen Erfolg davongetra-
zen habe , da es einmal mehr seine Politik der zweiseitigen Ver¬
träge zum Erfolg geführt habe . So urteilt beispielsweise da«
Journal des Debats "

, und auch die „Liberte " unterstreicht ir
ihrer Ueberschrift den diplomatischen Erfolg Deutschlands . Die
politische Entwicklung Belgiens sei durch die „Pro -Sowjet -Jrr-
tümer Frankreichs " bestimmt worden . Die Reichsregierung habe
eine diplomatische Aktion zu einem guten Ende geführt , die viel¬
leicht einen tiefen Nachhall haben werde. Es wäre verfehlt , sich
zu verheimlichen , datz die deutsche Initiative in jenen politischen
Kressen Frankreichs ein gewisses Unbehagen oder pein¬
liches Gefühl geweckt habe , die bisher nicht anerkennen woll¬
ten , wie sehr die Sowjets oder sowjetfreundliche
Diplomatie in Belgien Beunruhigung erweckt
habe. Jetzt sei die Neutralität Belgiens praktisch verwirklicht.
Man könne nicht gerade behaupten , datz dies eine „Erhöhung
des französischen Einflusses bedeute"

, schließt die „Liberte ".
Fernand de Vrinon urteilt in der „Information "

, datz Deutsch¬
land einen diplomatischen Erfolg und einen strategischen Vorteil
erreicht habe . Dieses Ergebnis dient unbestreitbar dem Frieden
lm Westen. Es sei also ein glückliches Ergebnis . Ehe man daran
denke , sich zu bettagen oder sich aufzuregen , müsse man sich nicht
vielmehr zu allererst beglückwünschen ? Diese Aufforderung Bri-
nons wird von der übrigen französischen Presse nicht befolgt , die
wett davon entfernt ist , eine gerechte Würdigung des deutschen
Schrittes und seiner Bedeutung für den Frieden Europas vorzn-
nehmen . Im Gegenteil , man findet zahlreiche mißgünstige
Stimmen und den Versuch , die Bedeutung des deutschen
Schrittes für Belgien abzuschwächen oder Belgien mißtrauisch
zu machen. So behauptet der Berliner Berichterstatter des ,Er-
celfior" , der erste Eindruck sei , datz die deutsche Erklärung das
Ziel verfolge , Belgien zum Völkerbund in Gegensatz zu bringen
und aus ihm einen neutralen Pufferstaat zu machen. Der Außen¬
politiken des „Excelsior" behauptet , der Vorgang werde in Brüssel
und Berlin verschieden ausgelegt ( ? ) . Die Regierung van Zee-
land habe eins einzige Entschuldigung für ihr Vorgehen : nämlich
die Schwäche der französischen und der englischen Regierung . „Re-
pnblique " schreibt, es liege politisch wie rechtlich ein zweiseitiger
Pakt vor , also ein Pakt , der bedeutsamer sei , als ein Nicht¬
angriffspakt es wäre . Belgien verzichte stillschweigend auf eine
kollektive Aktion nach Völkerbundsvorschriften . Man müsse daher
mit der Neutralität Belgiens als Tatsache rechnen. Belgiens
Haltung gehe ans sein Mißtrauen angesichts
der französischen internationalen Politik und
desSowjetdruckesaufPariszurück. Die ropalistische
„Actton Francaise " schreibt: Wie viele Fehler hat man auf seiten
der früheren Alliierten begehen müssen, damit es so weit kam!

»

„Times " begriiht die deutsche Erklärung
London , 14 . Ott . Während die Londoner Morgenpresse sich im

allgemeinen damit begnügt , die deutsche Erklärung bezüglich der
Unverletzlichkeit Belgiens zu verzeichnen, begrüßt die
„Times " den deutschen Schritt in einer eigenen Stellungnahme.
Es könne kein Zweifel darüber bestehen, so sagt das Blatt u . a„
datz die deutsche Erklärung ein Schritt in der richtigen Richtung
sei. Jede Maßnahme , die Befriedung , wenn auch nur in einem
Keinen Teilgebiet , bringe , sei zu begrüßen . Die deutsche Erklä¬
rung bringe ein neues Element der Sicherheit nach
Westeuropa . Sie werde daher von allen denen begrüßt werden,
die auf dem Standpunkt stünden, datz der Frieden schrittweise er¬
reicht werden müsse . Die „Times " hält es ferner für bedeutsam,
datz in der deutschen Erklärung das Wort „Neutralität " nicht
vorkomme, denn Belgien wünsche nicht Neutralität , sondern Un¬
abhängigkeit . Anschließend meint das Blatt , datz Belgien allen
Grund Habs , mit der Erklärung zufrieden zu sein.

Warschau : Eine Ueberraschung für Europa
Warschau» 14. Okt. Der oppositionelle „Kurjer Warszawski"

schreibt : Der Abschluß eines Earantieabkommens mit Belgien sei
zweifellos für die Welt eine Ueberraschung . wobei besonders
vermerkt wird , datz Deutschland sich über die Garantie der Un¬
antastbarkeit des belgischen Gebietes hinaus verpflichtet habe,
Belgien , wenn es von einem dritten Staat angegriffen werde,
zu Hilfe zu kommen. Von dem ersten Augenblick an . als Belgien

auf vve Verpflichtungen aus Artikel 16 , der die Sanktionen
betrifft , ist eine eindeutige Klarheit geschaffen worden . Im
^ ebenen Falle würde Belgien zu entscheiden haben , ob es
einer Aufforderung des Völkerbundes Folge leisten oder die
weitgehende und großzügige Zusicherung der Unverletzlich¬
keit seines Gebietes durch Deutschland in Anspruch nehmen
will . Je klarer und unmißverständlicher aber die Beziehun¬
gen zweier Länder zueinander sich darstellen , desto gesünder
kann sich ihre Politik entwickeln . In diesem Sinne ist der
deutsch-belgische Notenaustausch in der Tat ein Beitrag zur
Sicherung der gutnachbarlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und Belgien.

sein Bestreben , eine Politik der Unabhängigkeit zu führen , be¬
kanntgegeben habe , habe Deutschland mit Belgien sympathisiert,
weil es in dieser Aktion .die Loslösung Belgiens von den Ein¬
flüssen Frankreichs erblickt hätte . Der Abschluß des Vertrages
mit Belgien besitze zweifelsohne für die Politik Deutschlands und
Europas erhebliche Bedeutung . Vor allem verstärke er bedeutend
die europäische Stellung Deutschlands, dem der Reichskanzler in
jedem Jahr neue Früchte seine aktive» Politik zum Geschenk
mache.

„Ein Lorbeerzweig für Deutschland"
Das polnische Militärblatt zur deutschen Anerkennung der

Unverletzlichkeit Belgiens

Warschau , 14 . Okt. Die Erklärung Deutschlands über die
Unverletzlichkeit Belgiens nennt das Militärblatt „Polska
Zbrojna " einen Akt von erstklassiger Bedeutung und großem
Gewicht, der sicher eines der wichtigsten Ereignisse der letzten
Jahre sei . Gleichzeitig stelle die deutsche Note einen großen
deutschen Erfolg dar . Deutschland habe einen Beweis seines
guten Willens und seiner friedlichen Bestrebungen erbracht.
Dieser Beweis werde in jeder Hinsicht positive Ergebnisse zei¬
tigen . Das Reich habe sich einen Lorbeerzweig erobert und
einen Trumpf für die Verhandlungen mit den Westmächten er¬
halten . Europa aber habe einen bescheidenen Schritt vorwärts
dem ersehnten Frieden getan.

Die oppositionellen Abendblätter „Wieczor Warszawski" und
„Goniec" können es sich nicht versagen , den Erfolg Deutschlands
hämisch zu verkleinern.

Lhamblllai» verteidigt Englands
Aaßenvolitik

Zur frühestmöglichen Beilegung der Konflikte in Spanien
und im Fernen Osten

London , 15 . Okt. In einer Rede vor der Vereinigung
britischer Handelskammern in Manchester kam Minister¬
präsident Chamberlain auf die britische Außenpolitik
zu sprechen . Er führte u . a . aus , es sei notwendig , sich mit
den auswärtigen Angelegenheiten zu beschäftigen, da diese
ihre unmittelbare Auswirkung auf Handel und Industrie
hätten . Er bezweifle, daß jemals die britische Außenpolitik
weniger aggressiv gewesen sei als heute.

„Wenn wir uns anstrengen"
, so sagte der Minister¬

präsident wörtlich, „wie wir es Tag und Nacht tun , um
aufzurüstcn , so geschieht dies nicht, weil wir finstere Absich¬
ten gegen irgend jemand haben. Wenn wir angegriffen
werden, so werden wir wissen , wie wir uns zu verteidigen
haben. Es ist nicht das Wesen unseres Volkes, Haß zu
hegen, und ich glaube , von allen Nationen der Welt haben
wir das kürzeste Gedächtnis für Streitigkeiten."

Man sage , so fuhr Chamberlain fort , England lege Hin¬
terlist an den Tag , aber die einfache Tatsache sei, daß es das
Hauptziel der englischen Außenpolitik sei , mit den Nachbarn
in Frieden zu leben . Die englische Politik versuche immer,
ihren Einfluß geltend zu machen zur friedlichen Beilegung
von Streitigkeiten unter den benachbarten Nationen . Es
sei der ehrliche Wunsch der Regierung , die Konflikte in
Spanien und im Fernen Osten , die so viel Elend und Not
gebracht hätten , und noch brächten , zu einem frühestmög¬
lichen Zeitpunkt zu Ende zu bringen . Darüber hinaus
werde die Regierung fortfahren , jede Gelegenheit zu suchen
und wahrzunehmen , die eine Möglichkeit biete , die Ursachen
des „schlechten Willens und der Verdächtigungen zwischen
den Nationen " zu beseitigen.

„Mb Frankreich riesen Skandal
noch länger dulden ?"

Mehrere Millionen Franken für Moskaus Agitationsflut
Paris , 15 . Okt. „Moskau gibt Millionen zur Verfäl¬

schung der französischen Wahlen aus " , so überschreibt die
»Liberte " einen Artikel , in dem enthüllt wird , daß die kom¬
munistische Partei Frankreichs seit über einem Monat
18V vvv Maueranschläge herausgegeben, versandt und ange¬
schlagen hat, und zwar als Buntdrucke in zwölf verschiedenen
Ausführungen. Weiter wurden von den Bolschewisten 11V
Mill . illustrierte Flugzettel an 22 verschiedene Wähler¬
gruppen verteilt , vier Agitationsfilme gedreht und durch
ganz Frankreich verbreitet.

Außerdem wurden drei Erammophonplatten mit Brand¬
reden bolschewistischer Häuptlinge ebenfalls in ganz Frank¬
reich verbreitet und fünf verschiedene luxuriös ausgeführte
Broschüren mit einer Auflage von 660 000 ausgegeben.
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Bei diesen Enthüllungen stützt sich die „Liberte " auch
auf Feststellungen des „Matin "

, der die Kosten für diese
Agitation der Kommunisten auf mehrere Zehnmillione«
Franken beziffert . Und hierbei handle es sich letzten Endes
nur um die gewiß nicht sehr wichtigen Kantonalwahlen , so
schreibt das Blatt . . .

Noch niemals habe sich ein ausländischer Staat mrt einer
derartigen Unverschämtheit in die innere Politik Frank¬
reichs eingemischt. Werde Frankreich diesen Skandal noch
länger dulden?

Auch das „Journal des Debats " greift das gleche Thema
auf und bringt es mit der Forderung Herriots auf teil¬
weise Zurückzahlung der Russenschulden durch die Sowjets
in Zusammenhang . Da Sowjetrußland in neuerer Zeit
nun soviel Geld habe , daß es zu den Wahlkosten für 3000
kommunistische Kandidaten beitragen könne , so fragten sich
die Kleinbesitzer von Russenpapieren , warum nichts für
ihre Interessen unternommen werde. Sie seien der An¬
sicht , daß die französische Regierung bisher nicht genug auf
dieser allerersten Notwendigkeit bestanden habe . Es sei
unzulässig, daß die Regierung eine derartige Lage einfach
hinnehme:

RWeinmischungs-Ausfchutz lagt am Samstag
London, 14. Okt . Wie von zuständiger Seite verlautet , ist der

Hauptunterausschuh des Nichteinmischungs-Ausschusses für Sams¬
tag 10.30 Uhr unter dem Borfitz von Lord Plymouth einberuse»
morden. Lord Plymouth wird die Sitzung mit einer Erklä¬
rung der britischen Regierung eröffnen . Anschließend wird der
französische Botschafter Lorbin den französischen Standpunkt
-arlegen.

Ergebnis des Pariser Riaisierrats
Eine Note nach London

1«. Vkt . Im Anschluß an den am Donnerstagvormit¬
tag abgehaltenen Ministerrat wird folgende amtliche Mittei¬
lung ausgegeben : „Außenminister Delbos hat sich im einzelnen
über die laufenden Verhandln : ?en betreffs Spanien und be¬
sonders bezüglich des Zusammentritts des Nichteinmischuugs-
aysschusses , der für die allernächste Zeit in Aussicht steht , ver¬
breitet . Er hat in großen Lin - en die präzisen Projekte auseinan¬
dergesetzt , die gemeinsam zwischen Frankreich und England ins
Auge gefaßt sind . Der Ministerrat hat einstimmig den Inhalt
der Note gebilligt, die in diesem Zusammenhang noch heute
»ach London übermittelt werde . Finanzminister Bonnet gab eine
Darstellung der finanziellen Lage . Der nächste Ministerrat fin¬
det am kommenden Dienstag llatt .

"

Slwan ln der Mongolei eimmrWerl
Tokio, 14 . Okt . (Ostasiendienst des DNB .) Nach mehrtägigen

heftigen Kämpfen haben japanisch- mongolische Truppen die
Hauptstadt der innermongolischen Suiyuan - Pro-
vinz , Kweisui , eingenommen. Die Stadt Kweisui liegt
an der außerordentlich wichtigen Suiyuan —Kalgan - Eisenbahn,
nur 100 Kilometer vom Endpunkt Paolau am Oberlauf des Gel¬
ben Flusses entfernt . Kweisui stellt in wirtschaftlicher und poli¬
tischer Hinsicht ein Hauptzentrum des chinesischen Einflusses in
der inneren Mongolei dar . Seine geographische Lage wird ge¬
kennzeichnet durch die steil abfallenden Schansi-Bergc auf der ei¬
nen und die 1000 Meter höher gelegene innermongolische Steppe
auf der anderen Seite . Es beherrscht die wichtige zum Steppen¬
gebiet der innermongolischen Hochebene führende Paß -Straße,
die nordwärts in eine jahrhundertealte Karawanenstraße zur
Autzenmongolei ausläust Mit dem letzten japanischen Erfolg
wird die Südgrenze der von Sowjets beeinflußten Außenmon-
golei auf weite Strecken japanischen militärischen Einflüssen
ausgesetzt sein , die, wenn auch durch die Wüste Gobi behindert,
sich auf das gesamte Fernost -Sowjetverteidigungssystem auswir¬
ken dürften . Politische Kreise erwarten nunmehr einen starken
Aufschwung der Pläne zur Bildung einer autonomen inneren
Mongolei durch Zusammenfassung der Tschachar - und Suiyuan-
Provinzen unter dem japanfreundlichen Fürsten Tewang.

Wie lange noch?
Prager Kunstausstellung von deutschfeindlichen Karikaturen

noch immer nicht gesäubert
Prag , 14. Okt. Die in Anwesenheit des Ministers für Schul¬

wesen und Volksaufklärung , Dr . Franke , eröffnete Bilderaus¬
stellung in den Räumen des Kunstvereins „Manes " ist bis zur
Stunde (Donnerstagmittag ) von den deutschfeindliche» Kari-
katuren nur in ganz unzulänglicher Weise gesäubert worden.
Mit Empörung muß man feststellrn, daß sämtliche Zeichnungen
von John Heartfield hängen geblieben sind , vor allem „Der
friedenliebende Raubfisch"

, eine Photomontage , die offenbar
den ordengeschmückten General Göring mit einem Fischkopf dar¬
stellt und „Die Todessaat "

, sin Bild mit dem Vers „Wo dieser
Säer geht, erntet man Hunger , Not und Krieg "

. Auch „Das
fremdstämmige Beefsteak"

, das den deutschen Magen geschändet
hat , dann ein „Bild ohne Worte "

, das eine Friedenspauke zeigt,
hinter der sich ein Adler verbirgt und „Die Kriegspolypen ",
die Schreckensgestalten deutscher Soldaten , die die Welt verhee¬
ren , hängen noch an der Wand . Wir fragen : Wie lange noch
duldet die tschechische Regierung die Hetze gegen Deutschland?

Blutbad unter spanischen Flüchtlingen
Paris , 14 . Okt. Havas meldet aus Perpignan : Wie man aus

San Julia de Loria in der Pyrenäenrepublik Andorra erfährt,
»ersuchte am Montag eine Gruppe von 300 Spaniern nach An¬
dorra zu fliehen . Mehrere Spanier hatten bereits die Grenze
von Andorra überschritten , als plötzlich spanische Bolschewisten
auf die Flüchtlinge ein heftiges Eewehrseuer erösfneten. Bei der
allgemeinen Panik konnten sich nur die Anführer der Flüchtlinge
nach Andorra retten . Dort wurden drei von ihnen angeschossen
und schwer verletzt in das Krankenhaus von Andorra gebracht.

Andere Verletzte wurden von Angehörigen der französischen
Mobilgarde an der Grenze auf französisches Gebiet gebracht.
Eine weitere Flüchtlingsgruppe wurde von den spanischen Bol¬
schewisten in eine Felsenenge getrieben und dort einfach nieder-
gchchossen.

Schwerer Unfall der Fliegenden Gauschule Berlin
SK Anteilnahme -es Gauleiters , ReMminljter Dr. Goebbels

Bühl (Baden) . 14 . Okt. Am Donnerstag stattete die
FliegendeGauschuleBerlinauf ihrer Schulungs-
fahrt durch die Gaue Hessen - Nassau , Koblenz -Trier, Saar¬
pfalz und Baden auch dem Kreise Bühl einen Besuch ab.
Bei der Abfahrt der Omnibusse vom Bühler Höhengebiet
ereignete sich auf der steilen und sehr kurvenreichen Straße
zwischen Sand und Bühl , oberhalb des Kurhauses Schindel¬
peter , ein schwerer Unfall. DieBremsendesersten
Omnibusses versagten und der Fahrer verlor nach
3VO Meter rasender Fahrt die Herrschaft über seinen Wagen.
Der Omnibus fuhr bei der scharfen Kurve beim Wieden¬
bach den Abhang in den Wald hinunter, blieb in den Bäu¬
men hängen und wurde schwer beschädigt. Bei dem Unfall
wurde der Pg . Heinrich Jordan aus Berlin ge¬
tötet, während der NSKK .-Truppfiihrer Heinrich
Lange aus Berlin im Bühler Krankenhaus kurz nach
der Einlieferung starb. Außerdem sind 4 Schwer¬
verletzte und 8 Leichtverletzte zu verzeichnen,
denen sofort am Unfallplatz ärztliche Hilfe zuteil wurde.
Sie wurden dann mit Sanitätswagen in das Bühler
Krankenhaus übergeführt.

Die Namen der Schwerverletzten sind:
Katt Kattwinkel , Berlin -Steglitz,
Kurt Meyer , Berlin -Tempelhof,
Adolf Buschkötter, Heinersdorf,
Ella Seeger , Rohrdorf bei Horb.

Die der Leichtverletzten:
Walter Fischer , Berlin,
Werner Bock , Spandau,
Gustav Bublitz , Berlin -Steglitz,

Martin Günther , Berlin,
Werner Zieler , Wrangelshorst,
Heinrich Gericke, Berlin -Wilmersdorf,
Karl Jefermann , Berlin,
Dr . Roestel , Berlin -Steglitz.

Der stellvertretende Gauleiter Eörlitzer hat im Auf¬
träge des Gauleiters , Reichsminister Dr . Goebbels , noch am
heutigen Abend die Angehörigen der Getöteten und der
Schwerverletzten aufgesucht und ihnen feine tiefe Anteil¬
nahme ausgesprochen.

Ferner hat Reichsminister Dr . Goebbels sämtlichen
im Krankenhaus Bühl in Baden untergebrachten Verletz¬
ten seine besten Wünsche für baldige Genesung zum Aus¬
druck bringen und ihnen Blumen überreichen lassen.

Die Kunde von dem schweren Unglück , das die Flie¬
gende Gauschule des Gaues Berlin auf ihrer Studienfahtt
durch Südwestdeutschland im Schwarzwald betroffen hat,
wird weit über die Grenzen Berlins hinaus in der ganzen
Bewegung tiefe und herzliche Anteilnahme Hervorrufen.
Zwei junge , lebensfreudige und tatenfrohe Nationalsozia¬
listen find jäh aus dem Leben gerissen worden , die mit
ihren Berliner Kameraden voller Freude u . Erwartungen
in den Westen und Südwesten unseres Vaterlandes hinaus¬
zogen, nicht um sich zu erholen , sondern um aus eigenem Er¬
leben Land und Leute kennen zu lernen , den Gesichtskreis
zu erweitern und die gesammelten Erfahrungen der Be¬
wegung wieder zugute kommen zu lassen . So find
auch sie gefallen im Dienst an der Bewegung , der sie bis
zum letzten Atemzug die Treue gehalten haben . Unser
Gedenken an sie verbindet sich mit der Hoffnung , daß die
Verletzungen der vier als schwerverletzt gemeldeten Lehr¬
gangsteilnehmer nicht lebensgefährlicher Art sind und recht
bald eine Wendung zum Besseren eintreten möge.

Schlagwetterexplosion Sei Gelsenkirchen
Sieben Tote und zwei Leichtverletzte

Essen , 14 . Okt. Auf der Schachtanlage „Nordstern I/II" in
Eelsenkirchen-Horst ereignete sich in der Nacht zum Donnerstag
gegen 24 Uhr eine Schlagwetterexplosion , die sieben Tote und
zwei Leichtverletzte forderte.

Die Explosion erfolgte in der 10 Meter langen Verbindungs¬
strecke zwischen zwei 32 Meter hohen Stapeln über der 11 . Sohl«
im Südfeld . Der eine Stapel dient zum Hochziehen , der ander«
zum Bunkern der Berge für einen Blasversatzbetrieb im Flöz
Zollverein 4 . Bei der Explosion kamen vier Schlosser,
zwei Schachthauer und ein Elektriker ums Le¬
ben. Ein Steiger und ein Haspelfiihrer wurden leicht verletzt.

Die tödlich Verunglückten hatten den Auftrag , eine Seilsaieibe
des Bergestapsls auszuwechseln. Die Befahrung der Oertlichkeit
wurde unmittelbar nach der Explosion durch die Bergbehörde,
die Zechenverwaltung und den Vertrauensrat vorgenommen und
die Rettungsarbeiten unter Einsatz der Grubenwehren Rhein-
Elbe und Nordstern unter Mitwirkung der Hauptstelle für das
Erubenrettungswesen durchgeführt. Die Leichen konnten am Don¬
nerstag früh geborgen werden . Die Explosion ist nach dem amt¬
lichen Befund mit großer Wahrscheinlichkeit darauf zurückzufilh-
ren , daß der Elektriker, der als Schlosser aushelfen sollte, vor
Aufnahme der Arbeit an der unter Spannung stehenden Beleuch¬
tungsanlage eine vorschriftswidrige und daher verbotene Behelfs¬
beleuchtung hatte anschließen wollen . Bei diesem Versuch sind di?
Schlagwetter entzündet worden.

Der Herzog von Windsor ans der Ordensburg ErSjfiusee
Berlin , 14. Okt. Dem Wunsch des Herzogs von Windsor , ei«

der drei Ordensburgen der NSDAP , zu besichtigen und nähere»
über die Führerauslese der Partei zu erfahren , wurde durch
eine Fahrt zur Ordensburg Crösflnsee in Pommern entsprochen.
Der Herzog von Windsor fand dabei auch Gelegenheit , die Auto¬
bahn Berlin —Stettin kennenzulernen . Auf der Fahrt , der sich
auch einige englische und amerikanische Pressevertreter anschlossen
und bei einem kurzen Aufenthalt in Stargard begrüßte die Be¬
völkerung den Herzog und Reichsleiter Dr . Ley überall auf das
herzlichste . Am Burgtor von Lrösstnsee hatten Ehrenbereitschaf¬
ten der Vurgbesatzung Aufstellung genommen. Nach dem Ab¬
schreiten der Front wurde das gesamte Gelände der Ordensbura
eingehend besichtigt . Reichsleiter Dr . Ley erläuterte seinem East
die Zweckbestimmung der einzelnen Bauten . Bei dem gemein¬
samen Essen im großen Speisesaal saßen am Tisch des Herzogs
und Dr . Leys die Junker , ihre Erzieher und Lehrer und Bereit¬
schaftsführer . 2n zwangloser Unterhaltung konnten dem Herzoaweitere Aufschlüsse über das Leben auf den Ordensburgen der
Partei gegeben werden.

Die Rückkehr nach Berlin erfolgte im Sonderflugzeug Dr
Leys . Der Herzog von Windsor , der selbst Pilot ist, verbrachteeinen Teil des Fluges am Führerstand bei dem die Ju 52 führen-den Flugkapitän Eundelfinger.

Fritz Rigele zu Grabe getragen
Berti » , 14. Okt. Auf dem Parkfriedhof Berlin -Lichterfelde

wurde am Donnerstag der bei einer Uebung als Landwehroffi¬
zier im Gebirgs -Jäger -Regiment Nr . 100 auf tragische Weise
ums Leben gekommene Schwager des Ministerpräsidenten Gene¬
raloberst Göring , der Rechtsanwalt und Notar Fritz Rigele , zuGrabe getragen . Mit den nächsten Angehörigen des Verstorbenen
war Ministerpräsident Generaloberst Göring erschienen . Vom
diplomatischen Corps sah man den königlich italienischen Bot¬
schafter Attolico und den österreichischen Gesandten Tauschitz . Von
der Reichsregierung waren die Reichsminister Dr . Frick , Darre,Dr . Schacht , Graf Schwerin von Krosigk und Dr . Gürtner an¬
wesend.

Die Predigt hielt Domprediger Dr . Doering . Nach der must-
kalisch umrahmten Trauerfeier wurden die sterblichen Ueberrestedes Heimgegangene» in feierlicher, von einer Ehrenkompagni«des Wachregiments eingeleitete« Trauerparade , zu Grab« ae-
tragen.

Harten werden beseitigt
Lohnregelung an Regen- und Frosttagen auf Baustellen

der öffentlichen Hand
Berlin , 14. Okt. Um Härten , die sich aus dem Arbeitszeitaus¬

fall durch schlechte Witterung im Winter 1937/38 für die bei
den Bauten der öffentlichen Hand beschäftigten Arbeiter ergeben,
zu beseitigen , hat der Reichsarbeitsminister den Stellvertreter
des Reichstreuhänders der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet
Brandenburg , Regierungsrat Dr . Schmetter , zum Sondertreu¬
händer der Arbeit bestellt . Er soll möglichst schnell eine Rege¬
lung im Wege einer Reichstarifordnung unternehmen.

SludeittenhöchstzWrnfür Hochschulen
Berlin , 14. Okt . Der Reichserziehungsminister hat auch für

das Wintersemester 1937/38 Studentenhöchstziffern für eine Reihe
von Universitäten festgesetzt . Diese Höchstziffer beträgt für die
Universität Berlin 6000 , Frankfurt a . M . 1700 , Köln 2400 , Leip¬
zig 2500 , Hamburg 1700 , München 4800 . Münster 2400 (davon
katholische Theologen ) 450, Technische Hochschule Berlin I960,
Dresden 1300 , München 1900 , Tierärztliche Hochschule Hannover
550 , Medizinische Akademie Düsseldorf 600.

Studenten , die an diesen Hochschulen studieren wollen wird
empfohlen , rechtzeitig einen Antrag auf Einschreibung r stel¬
len . Ferner wird darauf hingewiesen, daß die Mittel für Ge¬
bührenerlaß , Stipendien usw . an diesen kontingentierten Hoch¬
schulen beschränkt find gegenüber den kleineren und mittleren
Hochschulen.

Mim Nachrichten ans aller Welt
Eine Erenzgevrerrorrenur . Im Außenministerium in

Prag wurden die Ratifikationsurkunden des am 27 . Sep¬
tember 1935 Unterzeichneten deutsch- tschechoslowakischenVer¬
trages über die Flußläufe im sächsischen und bayerischen
Grenzgebiet und über den Ausgleich eines Gebietsteiles
ausgetauscht. Durch diesen Vertrag wird das Gasthaus
„Zum Schimmel" auf Niederreuther Gemeindegrund , der
bislang zur Tschechoslowakei gehörte, deutsch.

Nach 22 Jahren heimgekehrt. Nach 22 Jahren kehrte der
1915 bei Minsk in russische Gefangenschaft gefallene Wil¬
helm Bökemeyer wieder in seine Heimat Oynhausen zurück.
Er hatte seit Kriegsende immer wieder vergeblich versucht,
von Sibirien aus nach Deutschland zurückzukommen . Vor
wenigen Tagen betrat er nun eine Wirtschaft in Oynhausen
und gab sich dort zwei alten Freunden zu erkennen. Die

- Freude war natürlich groß, und die Besuche bei den hoch-
ß betagten Eltern , die das letzte Lebenszeichen von ihrem
> Sohn vor zehn Jahren erhalten hatten , nahmen in diesen
l Tagen kein Ende.
! KdF .-Urlauber in Florenz. Ebenso wie in der italieni-
! ichen Hauptstadt wurde den 450 KdF .-Urlaubern in Flo¬

renz eine überaus herzliche Aufnahme zuteil . Nach der
Kranzniederlegung am Ehrenmal der gefallenen Faschisten
und einem Empfang durch die dortige Ortsgruppe der natio¬
nalen Organisation für Freizeitgestaltung haben die deut¬
schen Gäste einen Ausflug nach Fielsole unternommen.

Vollstreckung eines Todesurteils . Am 14. Oktober ist in
Berlin der 1886 geborene Wilhelm Eckert aus Mainz hin¬
gerichtet worden , der am 5 . Juni 1937 von dem Schwurge¬
richt in Mainz wegen Mordes zum Tode und zum dauern¬
den Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden
war . Eckert, ein wegen Gewalttätigkeiten und Diebstahls
vielfach vorbestrafter Trinker , hat im Februar 1937 in
Mainz seine geschiedene Ehefrau aus Rache ermordet , well
sie es abgelehnt hatte , die Beziehungen zu ihm wieder auf-
zunebmen.

Kirchenraub nach sowjetrussischem Muster in Frankreich.
Im Verlause des Mittwochs wurden in zehn in der Nähe
von Angouleme gelegenen verschiedenen Kirchen Diebstähle
verübt . Sämtliche Eeldbüchsen wurden von einer mit Kraft¬
wagen arbeitenden Bande aus den Kirchen aebolt
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Altensteig , den IS . Oktober 1937.

„Grünen Vaum " -Lichtspiele. „Die Stimme des
ye

'
rz en s" ist der zweite Film Benjamin Giglis , der hier

ausgeführtwird. Diese Musikfilme haben hier sehr viele
Freunde gefunden . Eigli zeigt neben seiner Gesangskunst
auch ein großes schauspielerisches Können und gerade dieser
Film gibt ihm Gelegenheit , letzteres zu zeigen.

Ernennung des DAF . - Kreisobmannes für den Groß-
kreis Calw . Der Eauobmann der Deutschen Arbeitsfront
hat im Einvernehmen mit dem Kreisleiter , Pg . Wurster,
den Pö - Karl Maier - Hirsau kommissarisch zum Kreis¬
obmann der DAF . im Eroßkreis Calw ernannt.

Die 5V . Jubiläumslotterie der Preußisch -Süddeutschen
Klassenlotterie beginnt am 26 . und 21 . Oktober . Es wer¬
ben insgesamt 67 660180 RM . ausgespielt . Zn Altensteig
wurde in der Buchhandlung Laut eine Losverkaufs¬
stelle der Staatslotterie eingerichtet, so daß man auf den
Bezug der Lose bei entfernten , unbekannten Firmen nicht
mehr angewiesen ist und jederzeit auch die Gewinnliste dort
einsehen kann.

Der Neichsbund der Kinderreichen hält , wie bereits
bekanntgegeben, am 16 . Oktober in Calw eine öffentliche
Versammlung ab . Es ist eine starke Beteiligung zu erwar¬
ten . Jetzt sind auch die Beamten und besonders die Lehrer
vom Reichsbeamtenführer aufgefordert worden , in den
Reichsbund einzutreten . In Calw ist ausgezeichnete Gele¬
genheit geboten, sich Aufklärung zu verschaffen , soweit dies
noch notwendig ist . Es spricht der Landesleiter des RDK.
von Baden Pg . Koch , der mit seinen Ausführungen volle
Klarheit schaffen wird . Zn kurzer Zeit ist unser Reichs¬
bund auf 320 000 Mitglieder gestiegen und täglich treten
neue ein . In Frankfurt hat Reichsminister Dr . Goebbels
uns das Wort zugerufen : „Sie sind die Staatsbürger
erster Klasse unseres Volkes .

" Mit Stolz können wir auch
auf den Ehrenführerring verweisen , dem Reichskriegs¬
minister Generalfeldmarschall von Blomberg und andere
Minister angehören . Die Tatsache, daß die kinderreichen
Familien nur ein Siebtel aller deutschen Familien darstel¬
len , aber die Hälfte des Heeresersatzes stellen , sagt genug.
Der überaus großen Gefahr , die unserem Volk durch die
zunehmende Vergreisung in bezug auf die sozialen Lasten
droht , tritt unser Reichsbund mit klarem Auge entgegen.
Was der RDK . in zäher Arbeit errungen hat , haben viele,
die nicht Mitglied sind , mitgenießen dürfen . Das ist nicht
in Ordnung . Ihnen und allen , die es mit unserem Volk
gut meinen , rufen wir zu : Kommt am 16 . Oktober
um 8 Uhr in den Saal der BrauereiWeiß
in Calw.

Ebhausen , 15 . Oktober . (Todesurteil voll st reckt .)
Am 14 . Oktober 1937 ist der am 25 . Mai 1912 geborene Hel-
HM1 Kuch aus Karlsruhe hingerichtet worden , der am 9. Juni
W7 von dem Schwurgericht in Tübingen wegen zweifache«
Nordes zum Tode und zum dauernden Verlust der bürgerliche«
Ehrenrechte verurteilt worden war . Der Verurteilte hat in der
Rächt vom 19 . auf 29 . Dezember 1936 in Ebhausen (Württ .)
seine frühere Verlobte und oeren 76 Jahre alte Großmutter er¬
mordet, um sich für die Auflösung des Verlöbnisses zu rächen.

Schömberg, 14 . Okt . (Die Teerung der Zufahrtsstraßen
ins Nagoldtal . ) Die Teerung der Straße Schömberg—
Schwarzenberg—Unterreichenbach und Schömberg—Lieben¬
zell soll im nächsten Jahr durchgefllhrt werden . Für Kraft¬
fahrer und Fußgänger geht damit der lang ersehnte Wunsch
nach staubfreier Verbindung in Erfüllung . Aus der Strecke
nach Liebenzell werden bereits Vorarbeiten getroffen.

Rottweil, 14 . Okt. Fünf Jahre Zuchthaus erhielt
der VolksschädlingOtto Späth aus Oberflacht, Kreis
Tuttlingen, zudiktiert . Er war in 39 Fällen der gewerbs¬
mäßigen Abtreibung angeklagt . Seine Frau, die mit¬
half , erhielt ein Jahr Gefängnis , und Ludwig Hack-
ner aus Mauenheim, der Zubringerdienste leistete, wurde
zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt . Späth und
Hackner verloren auch die bürgerlichen Ehrenrechte.

Stuttgart , 14 . Okt. (U r a u f f ll h r u n g .) An den Württ.
Staatstheatern wird am 23. Oktober das Schauspiel „Der
Durchbruch"

, das dramatische Erstlingswerk des Vergarbei-« r -Dichters Bruno Eluchowski , unter der Regie von Ri¬
chard Dornseiff mit Bühnenbildern von Felix Cziossek zur
Uraufführung gelangen.

Waiblingen , 14 . Okt. (Drei Verletzte .) Kurz vor
Winnenden fuhr ein Personenauto von hinten auf einen
Handwagen auf , der von einem Knaben gezogen wurde,
während dessen Mutter und Schwester den Wagen schieben
halfen . Bei dem Zusammenprall wurden die Frau und das
Mädchen schwer verletzt, während der Junge mit leichteren
Verletzungen davonkam . Die drei Verletzten wurden dem
Krankenhaus Waiblingen zugesührt. Der Unfall dürfte
darauf zuruckzuführen sein , daß die Frau und das Mädchen
beim Schieben des Wagens das Katzenauge verdeckten , so-
daß der Kraftfahrer den Handwagen zu spät bemerkte

Urach , 14. Okt , (Kind überfahren .) Lin die Hül-
bener Steige abwärts fahrender Lastkraftwagen aus
Metzingen bemerkte am Ortserngang von Mauchental einige
spielende Kinder , von denen der vier Jahre alte Fritz Fecht
noch vor dem Wagen die Straße überqueren wollte . Aus
das Warnungssignal des Fahrers machte der Junge kehrt,
wurde aber noch von dem Hinterrad des schweren Wagens
erfaßt und überfahren . Dem Kind wurde der Kopf völlig
zerquetscht , sodaß der Tod auf der Stelle eintrat.

nsg . Emünd , 14. Okt. (Ein neues Landdienstla-
g e r .) Nachdem der Kreis Gmünd in Vordersteinberg schon
ein Landdienstlager für Jungen besitzt, wurde in Wißgol¬
dingen nun ein zweites, und zwar für Mädchen, eröffnet.
Es ist in einem Privathaus untergebracht.

Mergentheim , 14. Okt. (Schrankenloser Bahn¬
übergang .) An dem nicht «bgeschrankten Bahnübergang
in Schäftersheim wurde die Zugmaschine des Sägewerks
Gillig in Münster von einem aus Ochsenfurt kommenden
Güterzug erfaßt und etwa 20 Meter weit mitgeschleift . Der
Lastzugbegleiter wurde schwer verletzt.

Heilbronn , 14 . Okt . (Einbrecher . ) Ein auf dem
Dienstgang befindlicher Kriminalbeamter hörte frühmor¬
gens Grammophonmustk, die von den Böckinger Wiesen her¬
kam . Der Beamte traf dort zwei Burschen an , die er auf
Grund ihres verdächtigen Aussehens zur Kriminalpolizei¬
stelle milnahm . Bei ihrer Vernehmung ergab sich , daß die
Burschen nicht nur das Grammophon und die dazu gehö¬
renden Platten gestohlen, sondern in letzterer Zeit in der
Nähe von Stuttgart nicht weniger als neun Einbrüche, und
zwar vornehmlich in Gartenhäusern , verübt hatten.

Ein Kalender des Gaues Württemberg-Hohenzollern
nsg . Zum erstenmal erscheint für das Jahr 1938 ein offizieller

Eaukalender des Gaues Württemberg -Hohenzollern . Der Kalen¬
der gibt in vielen vorzüglich gelungenen Aufnahmen ein ein¬
drucksvolles Bild der schwäbischen Bevölkerung bei ihrer Arbeit
und Freizeit , zeigt die großen schwäbischen Industrien !erke , den
schwäbischen Handwerker , die gewaltigen Bauwerke des Dritten
Reiches, er zeigt , wie in württembergischen Betrieben die For¬
derung nach Schönheit der Arbeit durchgeführt wird und gibt
darüber hinaus ein Bild des schwäbischen Menschen und der
schwäbischen Landschaft. Der Kalender unseres Gaues dürfte
hiermit für jeden Volksgenossen von besonderem Wert sein.

Gauleiter Reichsstatthalter Murr hat diesem Kalender ein Vor¬
wort vorangestellt , in dem er u . a . sagt:

„Unsere württembergischen Parteigenossen und das ganze schwä¬
bische Volk erhalten für das Jahr 1938 einen Gaukalender ge¬
widmet . Er soll Zeugnis ablegen von der Arbeit in unserem
Gau , von der Schönheit schwäbischer Landschaft und von den.
Menschen, die als Arbeiter an den Straßen Adolf Hitlers oder
als Bauer auf eigener Scholle, als Ingenieur im Werk odet als
Arbeiter der Stirn in stiller Pflichterfüllung am Werk des Füh¬
rers mithelfen . Dieser Kalender soll jedem Einzelnen vor Augen
führen , daß er an seinem Platz Mitarbeiten und mithelfen soll,
daß auch die kleinste und unscheinbare Arbeit ein Beitrag für das
große Werk der gesamten Nation ist .

"

Ertragslage im württembergischenObstbau
Stuttgart , 14. Okt. Der württembergische Obstbau , der auf ei¬

ner Fläche von 975 Hektar von Betrieben mit vorwiegendem
Verkauf ihrer Erzeugnisse und auf einer Fläche von 12 464 Hek¬
tar von anderen Betrieben gepflegt wird , spielt für die land¬
wirtschaftlichen Gesamterträge eine außerordentlich wichtige
Rolle . Die Bedeutung des Obstbaues für unser dicht besiedeltes
und an Bodenschätzen armes Land ist auf Grund seiner großen
Ertragskraft offenbar.

Die segensreiche Rolle des Obstbaues in Württemberg geht
z . B . daraus hervor , daß auf der insgesamt für Obstanlagen ge¬
nutzten Fläche von 13 439 Hektar gleich 1,13 Prozent der Fläche
des Landes ein Jahresertcag von 34,03 Milk . RM . (im Jahre
1935 ) erzielt werden kann , während der Gesamtertrag des Wei-
Zenbaus auf 116 324 Hektar gleich 9,82 Prozent der Landfläche
auch nur 56,49 Mill . RM . (im Jahre 1935 -36) erbrachte . Das
entspricht ganz überschläglich gerechnet Hektar - Erträgen von 485
RM . im Weizcnbau und von 2532 RM . im Obstbau . Diese Zif¬
fern können natürlich nicht als die Grundlage für eine verglei¬
chende privatwirtschaftliche Erfolgsrechnung angesehen werden,
denn dem höheren Ertrag im Obstbau entspricht auch ein be¬
trächtlich höherer Arbeits - und Kapitalaufwand und außerdem
ist der Ertrag im Obstbau weit mehr , als das beim Weizen der
Fall ist , von der Gunst der Witterung abhängig . Das Risiko ist
also wesentlich größer . Unsere Berechnung soll auch nur zeigen,
was bei einem entsprechenden Arbeitseinsatz usw . dem Boden an
volkswirtschaftlichen Werten abgewonnen werden kann . Beson¬
ders erfreulich ist es dabei nun wieder , daß es im Spezialfall
des Obstbaues häufig Zusatzarbeit ist, die, in der Freizeit frei¬
willig geleistet, diesen Erfolg erringt.

Der große Erfolg der Schädlingsbekämpfungs -Aktion , der jetzt
sichtbar wird , muß deshalb besonders hoch gewertet werden . Er
ist erfreulich und stellt den württembergischen Obstbauern ein
gutes Zeugnis aus . Sie haben sich für die Ziele der neuen Zeit
— Erzeugungs - und Qualitätssteigerung — vorbildlich eingesetzt
and Württemberg marschiert im Obstbau an der Spitze im
Reich . Die Einsetzung von Vaumwarten . die den Fortgang der
Arbeit kontrollieren und auch wohl helfend und beratend ein-
greifen . hat zu diesem Erfolg gewiß beigetragen.

Von den eigentlichen Oüstbaubetrieben (mit vorwiegendem
Verkauf ihrer Erzeugnisse) sind 338 (mit insgesamt 483 Hektar!
im fr . Donaukreis , 278 ( mit insgesamt 240 Hektar) im fr . Neckar¬
kreis , 127 (mit insgesamt 152 Hektar) im fr . Jagstkreis und 46
( mit insgesamt 100 Hektar ) im fr . Schwarzwaldkreis ansässig.
Der außerordentlich hohe Ertrag — absolut und auf den Hek¬
tar errechnet — zeigt aber im Ganzen , daß der württembergische
Obstbau sich sehen lassen kann und daß auch bei Kleinstbetrieben
dann , wenn der notwendige Geist die Bauern beseelt, große Auf¬
gaben gemeistert werden können. Die Eesetzgebungsarbeit des
Reichsnährstandes , der durch die Marktordnung den Obstbauern
feste Preise und den Verbrauchern gute Ware und angemessene
Preise sichert, ist eine notwendige und erfreuliche Ergänzung
gewesen , die viel dazu beigrtragen hat . die besseren Ernten und
besonders die diesjährige Rekordernte geldlich zu einer uneinge-
ichräpkten Erfreulichkeit werden zu lassen.

Maul- und Klauenseuche
ln ZZ Gemeinden Badens

Die Befürchtungen , daß die Maul - und Klauenseuche in
Baden eine weitere Ausdehnung erfahren wird , haben sich lei¬
der bewahrheitet . Am 12 . Oktober ist die Zahl der verseuchten
Gemeinden bereits auf 35 gestiegen. Zur Zeit dehnt sich die
Seuche hauptsächlich in den Amtsbezirken Kehl und Bühl
aus . Folgende badische Gemeinden waren bis zu diesem Tage
verseucht: Im Amtsbezirk Bruchsal: Neudorf ; im Amts¬
bezirk Buchen : Bödigheim ; im Amtsbezirk Bühl: Unzhurst;
im Amtsbezirk Emmendingen: Endingen , Weisweil , Näh¬
lingen , Kollmarsreute , Kenzingen ; im Amtsbezirk Fr ei bürg:
Gottenheim , Wasenweiler , Eichstetten , Burkheim , Schallstadt:
im Amtsbezirk Heidelberg: Grenzhof , Gaiberg ; im Amts¬
bezirk Karlsruhe: Bauerbach , Hagsfeld , Graben ; im Amts¬
bezirk Kehl: Diersheim , Altenheim , Eckartsweier , Holzhau¬
sen, Odersweier ; im Amtsbezirk Lahr: Grafenhausen , Rust,
Kappel a . Rh ., Meißenheim , Ottenheim , Ringsheim ; im Amts¬
bezirk Mosbach: Hüffenhardt ; im Amtsbezirk Müllheim:
Heitersheim ; im Amtsbezirk Tauberbischofsheim: Uif-
fingen , Wölchingen , Schweigern , Boxberg.

Sowohl in Hagsseld als auch neuerdings in Holzhau¬
sen ist festgestellt worden , daß die Seuche in den landwirt¬
schaftlichen Betrieben , in denen sie ausgebrochen war , von
den Betriebsinhabern verheimlicht wurde . Die betreffen¬
den Landwirte sind sofort in Schutzhaft genommen
worden . Es mutz mit aller Eindringlichkeit darauf hingewiesen
werden , daß die Unterlassung der Anzeige einen ausgesprochenen
Verstoß gegen das Wohl der Gemeinschaft darstellt.

Jeder stelle sich vor Augen , daß nach Meldungen der fran¬
zösischen Presse der Schaden durch die Maul - und
Klauenseuche im Elsaß bereits jetzt aus rd.
50 Millionen Franken geschätzt wird. Zahlreich«
bäuerliche Betriebe sind dort aufs schwerste gefährdet.

Am 16. Oktober : Gallus-Tag
Nach den Bauernregeln — soweit man sie noch gelten lasse»

will — ist der St . Gallus -Tag immer noch ein bedeutsamer Tag
für die Landwirtschaft . St . Gallus gilt als ein wichtiger Wet-
lerheiliger . Am Eallustag soll die Ernte der letzten Feldfrüchte
beendet sein und der Bauer beeilt sich auch , mit diesem Tag alles
unter Dach und Fach zu bringen . Am Gallustag soll es regnen,
denn sonst ist ein trockenes Frühjahr zu erwarten : „Regnet es
rn St . Gallus nicht, es dem nächsten Frühjahr auch an Regen
reüricht"

. — „Tritt St . Gallus trocken auf . folgt ein nasser
Sommer draus ". — Wetter heißt es im Bauernspruch : .Fkege»
am St . Gallustag , bringt dem Winzer schwere Plag " . — „A.
Gallen läßt oft schon Schnee fallen "

. Ein bekannter Baurrnreim
lautet : „Zu St . Eall '

. laß die Kuh im Stall !" Dieser Spruch
weist darauf hin , daß um diese Zeit das Vieh nicht mehr aul
die Weide getrieben werden kann . — Andere Bauernregeln be¬
sagen : „Laß an St . Gallen den Apfel in den Sack fallen " —<

„Äuf St . Gallen mutz das Kraut herein , sonst schneien Simo«
und Judas (28. Oktober) hinein ".

Aus Na-ro
Vöhrenbach, 14 . Okt . (Ein ergötzliches Rekru¬

ten ab enteu er . ) Eine ergötzliche Ueberraschung erlebte
ein hiesiger junger Mann , als er vergangene Woche als
Rekrut auf dem Heuberg eingetroffen war . Wohlverseheu
mit guten elterlichen Ratschlägen und versorgt mit einem
stattlichen Koffer , hatte er sich in der Kaserne eingefun¬
den . Wie er doch seine mit mütterlicher Sorgfalt verstau¬
ten Habseligkeiten dem Koffer entnehmen wollte , barg die¬
ser vieles und vielerlei , doch nichts, womit ein angehender
Rekrut etwas anzufangen gewußt hätte . Man kann es dem
jungen Soldaten nachfühlen , daß er mit Damenwäsche,
Puderdose und manch anderen diskreten Reiseutensilien,
die zum eisernen Bestand einer weiblichen Reise¬
ausstattung zählen , auf dem Heuberg nichts anzu¬
fangen wußte . Ja , der Arme hatte im Zug mit einer Dame
zusammengesessen und beim Aussteigen den Kofferverwech¬
selt . Sein eigener Koffer mit schafwollenen Socken , Wurst-
und Speckpaket und dem unerläßlichen Bartschaber hat in¬
des unter zarten Damenhänden seinen Weg nach Stuttgart
genommen . Daß dieser Vorfall für die neue Rekrutenstube
gleich ein herzlicher Auftakt war , bedarf keines Hervor¬
hebens . Oder hat hier böse Absicht gar gewaltet?
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Aktr Nachrichten
Eröffnung der Londoner Auto -Ausstellung — Großes

Interesse für deutsche Wagen
London , 14 . Okt . Der Lordmayor von London eröffnete

am Donnerstagmittag die diesjährige Londoner Auto-
Ausstellung , die erstmalig in der neuen , vor wenigen
Wochen fertiggestellten Londoner Riesenausstellungshalle
Earls Court stattfindet . Sämtliche englischen Kraftwagen¬
werke haben ihre neuesten Modelle ausgestellt . Aber auch
die ausländischen Firmen , insbesondere diejenigen Deutsch¬
lands, der Vereinigten Staaten und Frankreichs sind ver¬
treten. Die Besucher haben den deutschen Erzeugnissen
große Aufmerksamkeit am Eröffnungstage gewidmet . Be¬
sonderes Interesse an den deutschen Wagen fand das
Schnittchassis des Mercedes -Benz- Rennwagens, der erst
vor kurzem noch das englische Automobilrennen vom
Donington - Park gewann.

Miidchenmördcx zum Tode verurteilt
Frankfurt a. d. O . , 14 . Okt. Das Schwurgericht in

Frankfurt an der Oder verurteilte am Donnerstag den
37 Jahre alten Fritz Kunert aus Hohentannen zum Tode
und dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte.
Kunert hatte Anfang Mai dieses Jahres ein ISjähriges
Mädchen, das mit ihm auf einem Gute tätig war, aus
Eifersucht, und weil es ihm nicht zu Willen war, mit einer
Axt erschlagen . Er band die Leiche auf eine Egge und ver¬
senkte sie in einem See.

Anschlag auf einen Eisenbahnzug in Palästina
Paris, 14 . Okt . Havas meldet aus Jerusalem : Ein

äußerst schwerer Anschlag wurde in den Abendstunden des
Donnerstag in Palästina verübt . Unbekannte Attentäter
sprengten einen Zug auf der Strecke Lydda—Raselei in die
Luft . Es sollen zahlreiche Fahrgäste getötet und viele
verletzt worden sein.

Schwarzwälder Tageszeitung
- Wiederbeginn der Unruhen in Palästina — Ausgehoervot
j für die gesamte Bevölkerung im Stadtgebiet von Jerusalem
! Jerusalem, IS . Okt . Wie erinnerlich , war vielfach der
! Wiederbeginn von Unruhen in Palästina um Mitte Oktober
! herum angekllndigt worden . Diese Voraussagen scheinen
, sich auch tatsächlich zu bewahrheiten , denn am 14 . Oktober
! werden neue ernste Zwischenfälle aus dem Gebiet zwischen
! Jaffa und Jerusalem gemeldet. So wurden unter ande-
s rem mehrere jüdische Autobusse beschossen und mit Bomben
! beworfen und dabei elf Juden verwundet und zwei Araber
- getötet . Außerdem ereigneten sich in den späten Abend-
j stunden in verschiedenen Stadtgegenden Jerusalems
s Schießereien . Wegen dieser Zwischenfälle wurde über das
s Stadtgebiet Jerusalems ein Äusgehverbot für die gesamte
i Bevölkerung verhängt . Bemerkenswert erscheint es, daß
s gerade am Tage dieser Zwischenfälle das .britische Sussex-' Regiment Jerusalem verlassen hatte.

Zusammenstoß zwischen Personenzug und Lastkraftwagen
? in Indien — 13 Tote. 12 Schwerverletzt
s London . 14 . Okt . Wie aus Simla gemeldet wird, sind

an einem Bahnübergang bei einem Zusammenstoß zwischen
einem Personenzug und einem Lastwagen 13 Insassen des

: Lastkraftwagens getötet worden . Außerdem mußten zwölf
* Fahrgäste des Kraftwagens schwer verletzt ins Krankenhaus' eingeliefert werden.

> Gestorben
l Schwann: Friedrich Ruff, Säger, 31 I . a.
> Calw: Marie Eroßmann geb . Pfrommer.
! Missihof: Christiane Ehmann geb. Fritz , 69 I . a.

Nagold: Barbara Schlotterbeck geb. Rauschenberger,
76 Jahre alt.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftltg . : Ludwig Lauk. Anzeigenltg . : Gerhard Lauk,
j alle in Altensteig . D .- A. : IX . 37 : 2186. Zzt . Preis!. 3 gültig.
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Lsllsnntmsckungen
rlvr NSVNP.

Psrtsi -OrgsniLvNon
NSDAP . Kreisleitung Calw Amt für Volkswohlsahrj jDie Ferienkinder für die fünfte Belegungszeit kommendem Gau Thüringen und zwar vom 26 . Okt. bis 26 . Nov. izz.Genaue Ankunftszeiten werden noch besonders bekanntgegeb»Die betr. Pflegeeltern sind hievon zu benachrichtigen .

*
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Stützpunkt Vesenseld
Heute Freitagabend 8 Uhr Schulung im Kaffee Klump,Besenfeld . Teilzunehmen haben sämtliche Walter und Mn,,der Partei und 'angeschlossenen Verbände.

1 « I ., » «AN., ZV. , ZN. s
Bannführung

Auf die am Samstag und Sonntag , 16 ./17 . 10 . 37 statMdende Führertagung mache ich die Gefolgschafts - und Fähnleivführer nochmals darauf aufmerksam . Da dies die erste Führe,tagung des Bannes ist , ist das restlose Erscheinen jedes Führ«,von besonderer Wichtigkeit und es können deshalb keine A«,schuldigungen angenommen werden.
Der Führer des Bannes 461 Nagold.

Hitlerjugend, Standort Altensteig
Der ganze Standort tritt heute abend 8 Uhr am Parteihei»zum Heimabend vollzählig in Uniform an. Der Scharf.

Jeder Standort meldet mir diejenigen Jgg. , die in die EU '
SS ., NSKK oder NSFK . überwiesen werden . Ferner mu§gemeldet werden , die in den Arbeitsdienst und in das ReiL^ ,Heer eintreten und welche wieder zurückkommen. Die Melduumuß bis Samstag bei mir sein. Stv. Eesf

Hmb 4SI

2u baden bei : Hpotbeke 1b. Lckiler ; büiven -vrogeris Oscar Hitler;
Zckvsirvalck-vroLerie kbiir Sckiumbeiger ; Lmisiisn kurgkarck jr . ;
borenr bur jr . Inb. ll . Reck ; 1. IVurster liti . fr . llckkarck ; llgea-
kiausen : -Ukreck Xackler ; pkalrgrakeavsiler ; Hpotkeke Carl llettlcb;
irieckrick lang ; Oottkrieck Lckiillnxer ; 8immerskelck : lakob Hansel-
msnn ; IValckciork : Oeorg Vota unck vo Plakate sicklbar.

Si' llnsn Ssum l-lclllsoielö
kLvjsmIa Oizll in

8liiWSüS8 llerreii8
VorsteUunzen: SsMstsx abend 8 .30 Obr.

Lonotsz 2 .30 , 4.30 und 8.30 Odr

Nolstett.
/^m Kirckveik 80 nntsZ

im 6s8 ldsu8 rur „Krone",
voru kreunülicbst einZeisäen ist von der

Kapelle dlüller.

Lzeudsufleii, 15 . Okt. 1937.

Ioüs8-anreige.

I

Zekmerrerkülit Zeben vir Vervandten und
Lekannten die traurige blscdricdt, dsü un8er
kerrenŝ uter Vater und öruder

60NSNNLS wvNtSP
oack kurzer , scbverer Krankheit rg8ck von
UN8ze8chieden i8t.

In tiekem keid:
Lmms und Hermann.

LeerdizunZ Lonntgß ; nacbmittsZ um 2 Otir.

Die frechstenKerle der Welt
diese intereffavte Artikelserie finden Sie neben
einem spannenden Roman und sonstigen guten
Beiträgen in der „SkiMIl gW"
die zu 20 Pfennig erhältlich ist in der

Luchhan - loug Lauk La Alteuftelg

Wk lll IS WMM
zum sofortigen Eintritt

3oel Walz, BaugeschLft , Altensteig, Telefon 27 l.

Lnrkiüsterle
Km LonntgA , 17. Oktober findet im
6a8tkau8 rur . Lnrtallust'

MrikwskN-Tanr
8tstt , vo ^u treundlicii8t einladet

Lrngt ? re ^.

Bon brr Bceußtsch-Slidbrutichen

taats - Lotterie
ctu Acht : ! , ein Viertel « , ganzeLose, Ziehung am 20 . u . 2 t . Oktober,
sind zu haben in der

Buchhandlung Lauk, Altrnjteig
Die Gewinnlisten find ebenfalls hier einzusehen.

Lohnkonto-
Karte»

eine vorzügliche Linrich.
tung für Betriebssichrer
empfiehlt die

BichhmdllmgLaitk
Alteusteig.

Euzkiöfterle.
Eine 36 Wochen trächtige,

ruvsi-l. i-oi-son V,
gl . V . Serut f. äoit . Vsriiksvsr-
tretung ges .. gut . Osusrvsrcl.
kostenlose Anleitung . H?

^ kenralk-Düsselrkork

» IN k M
Lahrer Hinkender Ante so L
Smmrgrlla Kalender 45 ^
Plärrer Künzle's Baüs-

Kalender 73 ^
SchwSd. Heimatkalender 50 ^
Stnttgarter Laktiger

Bllderkalender 40
stad zu haben in der

MchhlMdlmgLM
Alteusteig

SelunüheN und wotilbefillün
durch Sani-drops!
Diese rein pflanzliche,

, Naturkräfte regeln di«
Funktionen bet Neigung
zu Darmträgheit , Stoff-
wechseldeschrverden , Blä¬
hungen. unregelmäßiger
Verdauung . Zugleichhe»
vorragende Blutreini'
gungi 30StückRM .1«

160 Stück RM . 2.75. Zu habe « !
ln ^ potbeken unck Orofleriea

ksL . A « « « -

iKnIsi'isnvsi 'ksIkung ?!
I gsugsn SI» vorl üntscblsckon 8>ol
Ilkron XSrpsr. PUsgsn 8 >s äugsnU- '

D- kr>»eds , l.odon » «tou-
^äs . In » potkoasn^^unä vrogotisn sr -^^tialtvn 8!s Me 1.- NU,

- « ins Uonatapackung,^lunä in äioasn bogen ö«
Inock eins netto °r»»LbonrIoL!s äsru ) I

Mltlllill WWEM

Sonnige 3 - Z immer«
Ukolinung

für kl . Jamilte aus 15. Nov.
zu vermiete « .

Zu erfragen in der Geschäfts»
stelle des Blattes.

zum Zug geeignet, verkauft
A. Gutekunst b. Schulhaus.

Icllkjnl<e8l :tion8eitlllklllesisgeli
KKI8kO 8 Hüsstt mil Okiisgeii.
Venucden Ziel 125 g
SvIIekko Sor-t« 50

«»«eeksnne 60 M
«akreekannv »xtns 70 kb

unck « « il» ««
vorrügikd« däilcklungen

1 ^, Kadett in däaekan
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